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	Investition I	Comment by Hirt, Kristina: Bitte hier den Titel des Skriptes aufführen.

	Kurscode



Übergeordnete Lernziele	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Unter dem Stichwort „Übergeordnete Lernziele“ werden ganz kurz und knapp die wichtigsten Inhalte des Kurses dargestellt.

Die hier angegebenen Punkte können durchaus mit dem Inhaltsverzeichnis korrespondieren. Dieser Abschnitt kann aus zwei bis drei Absätzen bestehen (wie in diesem Beispiel) und sollten aber eine Seite nicht überschreiten.

Der Kurs Makroökonomie vermittelt Ihnen zunächst einen Überblick über die wichtigsten Grundlagen dieses Fachgebiets. So werden Sie sich beispielsweise mit dem Wirtschaftskreislauf oder mit dem Modell der volkswirtschaftlichen Aktivitätskonten befassen. Des Weiteren lernen Sie die Bedeutung der VGR kennen und machen sich mit der Zahlungsbilanz, der Leistungs- und Vermögensbilanz, der Kapital- und Devisenbilanz sowie der Input-Output-Rechnung vertraut.
Aufbauend auf diesem Grundstock werden Sie sich im Folgenden mit der (Neo-)klassischen Theorie sowie mit dem Keynesianismus befassen. Vor dem Hintergrund dieser beiden Schulen werden zum Abschluss Fragen wie der nach der Funktion des Geldes beantwortet.
Darauf aufbauend werden Sie sich mit dem Dipol starrer und agiler Organisationsstrukturen und den daraus folgenden Auswirkungen für Führung, Personalmanagement und Mitarbeiter befassen. Im Rahmen der Kompetenzentwicklung werden Sie erfahren, wie Lernen, Einstellungen und Kompetenzen zusammenspielen müssen, um Unternehmen agiler zu machen. Die abschließende Lektion wird Ihnen helfen, das New-Work-Konzept mit allen Vor- und Nachteilen für die Beteiligten vor dem Hintergrund rechtlicher und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen kritisch zu reflektieren.



Basisliteratur	Comment by Münüklü Dr., Ersin: 2–5 Titel Basisliteratur sollten hier angegeben werden. Es handelt sich um Standardwerke, deren Kauf für die Studierenden lohnend ist.
Bassen, A. & Braun, S. (2005). Überblick über das Finanzcontrolling (3. Aufl.). Schäffer-Poeschel.
Buchkremer, H. (Hrsg.) (2009). Handbuch Sozialpädagogik. Ein Leitfaden in der Sozialen Arbeit (3. Aufl.). WBG.

Pflichtliteratur	Comment by Münüklü Dr., Ersin: In Masterstudiengängen und im MBA (Ausnahmen auf Bachelor-Niveau sind die Studiengänge Architektur, Bauingenieur und Psychologie) müssen die Studierenden pro Lektion 1–2 Texte verpflichtend lesen.

Diese Texte sind klausurrelevant und können wichtige Inhalte enthalten, die im Skript unter Umständen nicht oder nur gekürzt vorkommen.

Bitte wählen Sie die Literatur gemäß den Vorgaben im Autorenleitfaden aus den lizenzierten Datenbanken aus und beachten Sie die Formatierungshinweise oben.
Achtung – nur Master und MBA (Ausnahmen auf Bachelor-Niveau sind die Studiengänge Architektur, Bauingenieur und Psychologie) 
Lektion 1
Schüler, P. (2010). Formel einfach. c't – Magazin für Computertechnik, 12(22), 174–184.
Lektion 2
Monroe, D (2014). A New Type of Mathematics? Communications of the ACM, 57(2), 13–15.

Weiterführende Literatur	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Geben Sie beim Bachelor und Master bitte pro Lektion 1–2 Texte an. Diese Lektüre wird den Studierenden empfohlen.
Bitte wählen Sie die Literatur gemäß den Vorgaben im Autorenleitfaden aus den lizenzierten Datenbanken aus und beachten Sie die Formatierungshinweise oben.
Lektion 1
Lee, E. T. (1995). Representations of logic functions. Kybernetes, 24(3), 50–58.
Lektion 2
Link, O. (2011). Die Welt lässt sich nicht berechnen. brand eins Wirtschaftsmagazin, 22(11), 110–115.

Lektion 1 – Grundlagen der Buchführung	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Jede Lektion beginnt mit einer Titelseite, auf der sich die Lernziele befinden. Verwenden Sie für diese und die wortidentisch wiederholte Überschrift auf der nächsten Seite bitte die „Überschrift 1“ aus den Formatvorlagen.

Lernziele	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Formulieren Sie die Lernziele bitte nach diesem Muster.

Nach der Bearbeitung dieser Lektion werden Sie in der Lage sein, …	Comment by Pfeifer, Jörg: Als Fortsetzung bieten sich u.a. folgende Formulierungen an (vgl. Lernzieltaxonomie von Bloom): … zu benennen/wiederzugeben/zu beschreiben/aufzuzeigen/zu erkennen/zu analysieren/zu entwickeln/zu beurteilen/anzuwenden/umzusetzen.
… die Adressaten der Buchhaltung zu benennen.
… den betriebswirtschaftlichen Hintergrund der Buchhaltung zu erkennen.
… die Teilgebiete der Buchhaltung einzuordnen.
… die Grundsätze für die ordnungsgemäße Buchführung zu erläutern und anzuwenden.


1. Grundlagen der Buchführung
Einführung/Aus der Praxis	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Hier kommt der Einführungstext oder das Einführungsbeispiel hin. 
Hier bitte entweder durchgehend „Einführung“ oder ein Beispiel „Aus der Praxis“ wählen. Bitte darauf achten, dass diese einführenden Abschnitte ebenfalls eigenständig für sich stehen können, ohne, dass Bezüge zu den vorangehenden oder folgenden Lektionen vorhanden sind.
Herr Schubert war bisher als EDV-Berater angestellt und möchte sich jetzt als IT-Händler selbstständig machen. Zu diesem Zweck hat er bereits 40.000 € angespart, von denen er sich Büromöbel und eine IT-Ausstattung anschaffen will. Zudem muss er Miete für sein Büro bezahlen. Natürlich möchte er auch gerne wissen, ob ihm sein neugegründetes Unternehmen Gewinne oder Verluste einbringt. Herr Schubert hat folgende Fragen:
· Muss er als Einzelunternehmer Bücher führen? Welche gesetzlichen Vorschriften muss er dabei beachten?
· Wie kann er den wirtschaftlichen Erfolg seiner Tätigkeit messen?
· Ist Buchführung nur „Formalkram“ oder bringt ihm ein aussagekräftiges Rechnungswesen konkrete Vorteile?

1.1 Begriffe und Ziele des Rechnungswesens	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Text des ersten Lernzyklus. Verwenden Sie für alle Lernzyklen bitte die „Überschrift 2“ aus den Formatvorlagen. 

Inhaltliche Abschnitte können durch Absätze oder die Unterüberschriften 3 und 4 gegliedert werden. Bitte vergeben Sie keine zusätzlichen Gliederungsebenen.
Herr Schubert wird als angehender IT-Händler zunächst diverse Leistungen und Gegenstände auf dem Beschaffungsmarkt einkaufen (Möbel, IT-Ausstattung, Büroräume), die er für die Erbringung seiner Lieferungen und Leistungen auf dem Absatzmarkt (PC-Bedarf, EDV-Beratung) benötigt. Mittels seiner Verkäufe möchte er Einnahmen bzw. Erträge generieren. Seine Einkäufe führen hingegen zu Ausgaben bzw. Aufwendungen. Er möchte gerne einen möglichst hohen Gewinn erzielen. 
Um diesen zu ermitteln, benötigt er allerdings einige Informationsinstrumente. Hier greift er auf das Rechnungswesen und Formeln wie a + b= c zurück.	Comment by Wegerhoff, Aram: Formeln im Fließtext werden mit der in der Formatvorlage vorhandenen „mathphrase“ ausgezeichnet und nicht mit dem Word-Formeleditor erstellt..

Das betriebliche Rechnungswesen umfasst alle Verfahren zur zahlenmäßigen Abbildung betrieblicher Prozesse. Es soll also ein quantitatives Spiegelbild des realen Betriebsgeschehens darstellen. Das Rechnungswesen ist dabei keinesfalls identisch mit der Buchhaltung, „welche nur ein Teilbereich des Rechnungswesens ist“ (Müller, 2010, S. 34). Die Buchhaltung hat innerhalb des Rechnungswesens lediglich die Aufgabe Geschäftsvorfälle zu erfassen und die erfassten Zahlenwerte aufzubereiten (Croenenberg, 2009b, S. 24). Auf diese Weise schafft sie die Grundlage für eine weitergehende Auswertung in den einzelnen Teilgebieten des Rechnungswesens.	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Bitte Zitate in dieser Form darstellen. Wichtig: Bei direkten Zitaten Seitenzahlen angeben.	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Dies ist ein Beispiel für ein indirektes Zitat, das mit einer konkreten Seitenzahl angegeben werden kann. Falls das indirekte Zitat sich auf einen nicht allzu umfangreichen Artikel bezieht, dann wäre bei einem indirekten Zitat der Verweis ohne Seitenzahl ausreichend.
Das Rechnungswesen beinhaltet alle Rechenwerke in einem Unternehmen, die betrieblichen Prozesse und Abläufe zahlenmäßig erfassen, auswerten, steuern und überwachen. Rechnungswesen und Buchhaltung sind also keineswegs nur lästiger Formalkram, sondern zentrale Bestandteile eines funktionierenden Managementinformationssystems. Das Rechnungswesen ist heute für die unternehmerischen Entscheidungsträger ein unverzichtbares Instrument der Unternehmenssteuerung.Liquidität
Mit Liquidität wird die Ausstattung an verfügbaren Zahlungsmitteln bezeichnet.

So benötigen Unternehmer wie Herr Schubert stets zeitnahe und aktuelle Informationen über die wirtschaftliche Entwicklung.
Vor allem müssen sie immer über die Ertragslage und die Liquidität ihres Unternehmens Bescheid wissen, damit sie unternehmerische Entscheidungen sachgerecht treffen können.	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Kurzdefinition in der Marginalspalte; zentrale Begriffe, die den Studenten nicht geläufig sein könnten, können hier kurz und knapp definiert werden. Verwenden Sie dafür bitte unbedingt andere Worte als im Fließtext. Fetten Sie das Schlagwort im Text und wiederholen Sie es als Überschrift in der Marginalie. Und bitte keine anderen Begriffe Fett oder Kursiv hervorheben, die nicht in einer Marginalie definiert werden sollen. 

Der Rand auf der rechten Seite bietet ausreichend Platz für Textfelder. (Bitte achten Sie darauf, dass ihr Text mindestens einen Kommentar enthält. Auf diese Weise bleibt der Rand unverändert.)
Setzen Sie nicht mehr als 2 Marginalien pro Seite. Allerdings müssen nicht auf jeder Seite Marginalien vorhanden sein.
Folgende Ziele des Rechnungswesens können unterschieden werden (Coenenberg, 2009a, S. 34f.):	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Falls Sie die Seite 34 und die nächste folgende Seite benennen möchten, bitte als 34f. kennzeichnen. 

Falls Sie sich auf die Seite 34 und höchstens die nächsten 3 Seiten beziehen, bitte als ff. kennzeichnen. 

Falls Sie sich auf mehr als drei Seiten beziehen möchten, bitte ein konkretes Seitenspektrum angeben, z. B. S. 34–40.
· Dokumentationsfunktion: Alle im Unternehmen auftretenden finanz- und leistungswirtschaftlichen Sachverhalte werden systematisch erfasst und dokumentiert. Damit wird eine Informationsgrundlage geschaffen, mittels derer die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens eingeschätzt wird. Zudem hat das Rechnungswesen eine Zahlungsbemessungsfunktion. Das bedeutet, dass es Informationen zur Verfügung stellt, auf deren Basis die korrekte Höhe von Zahlungen wie Gewinnausschüttungen, erfolgsabhängiger Vergütungen oder Steuern ermittelt wird (vgl. auch Wörner, 2003).	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Nur falls Sie auf eine Quelle verweisen möchten, die sich mit dem erwähnten Themenbereich evtl. ergänzend beschäftigt, dann bitte diese Quelle mit vgl. auch aufführen. Falls Sie sich auf einen längeren, aber eingrenzbaren Abschnitt/Kapitel beziehen möchten, bitte mit Seitenzahlen eingrenzen. Z. B. Wörner, 2003, S. 34–45.
· Planungsfunktion: Betriebswirtschaftlich fundierte Entscheidungen erfordern eine sachgerechte Planung. Hierfür braucht man aussagekräftiges Zahlenmaterial. Das Rechnungswesen liefert die Informationen, welche als Basis für diese Entscheidungen dienen und damit die Grundlage der Planung bilden.
· Kontrollfunktion: Eine Planung ohne nachträgliche Kontrolle ist sinnlos. Aus diesem Grund prüft das Rechnungswesen, ob die mittels der Planung gesteckten Ziele auch tatsächlich erreicht wurden. Ausgehend von Daten aus dem Rechnungswesen führt die Unternehmensleitung einen Soll-Ist-Vergleich durch und leitet gegebenenfalls Verbesserungsmaßnahmen ein.

Für kapitalmarktorientierte Konzerne gibt es internationale Grundsätze für die Rechnungslegung, die sogenannten „International Financial Reporting Standards“ (IFRS). Im Rahmen dieser Grundsätze werden die Ziele der Rechnungslegung im International Accounting Standard (IAS1) erläutert. Das Ziel dieser Standards besteht darin, entscheidungsnützliche Informationen (decisions usefulness) über die wirtschaftliche Lage des Unternehmens zu gewinnen.

Fragen zur Selbstkontrolle	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Am Ende eines jeden Lernzyklus stehen die Fragen zur Selbstkontrolle inkl. Lösungen.
1. Bitte kreuzen Sie die richtigen Aussagen an.
· Der Tourismus in Deutschland hat eine niedrigere Wertschöpfung als die Autoindustrie. (F)	Comment by Hirt, Kristina: Mögliche Darstellung der Lösung von Richtig-/Falsch-Fragen.
· Etwa 13 % der Ausgaben, die in Deutschland durch Tourismus getätigt werden, kommen von ausländischen Gästen. (R)
· Im Jahr 2010 erreichte die Tourismusbranche eine Bruttowertschöpfung von fast 10 % der gesamten deutschen Volkswirtschaft. (R)
· Deutschland hat eines der dichtesten Reisebüronetze weltweit. (R)

2. Das Rechnungswesen ist kein „lästiges Anhängsel“, sondern ein zentraler Baustein einer sachgerechten Unternehmensführung. Welche Funktionen hat das Rechnungswesen?
Das Rechnungswesen dient der systematischen Erfassung, Überwachung und informatorischen Verdichtung der durch den betrieblichen Prozess entstehenden Geld- und Leistungsströme.

1.2 Adressaten und Teilgebiete des betrieblichen Rechnungswesens
Das Rechnungswesen dient also der Dokumentation, Planung und Kontrolle. Aber wer interessiert sich für die Informationen aus dem Rechnungswesen? Wer genau ist Adressat des betrieblichen Rechnungswesens?
In unserem Eingangsbeispiel ist der zentrale Adressat des Rechnungswesens zunächst einmal der Eigentümer und Geschäftsleiter Herr Schubert. Während in unserem Beispiel Eigentümer und Geschäftsleiter aufgrund der Kleinheit des Unternehmens zusammenfallen, ist die Eigentümerschaft in vielen größeren Unternehmen von der Geschäftsführung getrennt.
Das bedeutet in der Praxis, dass ein oder mehrere gesetzliche Vertreter (z. B. der Vorstand bei einer Aktiengesellschaft) das Unternehmen im Auftrag der Gesellschafter bzw. der Eigentümer führen. In größeren Unternehmen benötigen zudem Bereichs- und Abteilungsleiter fundierte Informationen, welche ebenfalls vom Rechnungswesen bereitgestellt werden (Coenenberg, 2009a).
In all diesen Fällen spricht man von internen Adressaten des Rechnungswesens Generell kann man sagen, dass das Rechnungswesen für alle Stakeholder (=Anspruchsberechtigte) des Unternehmens relevant ist, da auch Kunden, Lieferanten, (potenzielle) Arbeitnehmer und Konkurrenzunternehmen sich für Daten interessieren, die aus dem Rechnungswesen stammen.Interne Adressaten
Die internen Adressaten des Rechnungswesens sind innerhalb des Unternehmens angesiedelt.

	Interne und externe Adressaten des Rechnungswesens	Comment by Hirt, Kristina: Setzen Sie in die erste Zeile bitte den Titel der Tabelle. Sollte die Tabelle nicht selbst erstellt sein, fügen Sie die Quelle bitte ins Abbildungsverzeichnis bzw. Literaturverzeichnis ein. Bitte möglichst nicht mehr als 4 Spalten.

	Interne Adressaten
	Externe Adressaten

	Geschäftsführung bzw. Unternehmer
	Eigenkapitalgeber (Eigentümer)

	Abteilungsleitung, Bereichsleitung, sonstige Entscheidungsträger
	Fremdkapitalgeber (z. B. Banken)

	Überwachungsorgane wie Aufsichtsrat und Beirat
	Staat (Besteuerung), Aufsichtsbehörden



Damit das Informationsbedürfnis dieser recht unterschiedlichen Adressaten optimal befriedigt werden kann, wird das Rechnungswesen entsprechend der geforderten Aufgaben in Teilgebiete differenziert.

Internes Rechnungswesen	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Dies ist die Zwischenüberschrift 1 (bei den Formatvorlagen als „Überschrift 3“ bezeichnet).
Das interne Rechnungswesen verfolgt unternehmensinterne Zwecke. Es liefert all jene Informationen, welche nötig sind, um innerhalb des Unternehmens die besten Entscheidungen zu treffen. Im Vordergrund stehen dabei Aufgaben wie Planung, Steuerung und Kontrolle nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen. Das interne Rechnungswesen ist nicht gesetzlich normiert. Allerdings muss es zweckmäßig gestaltet sein, um eine zielorientierte Steuerung des Unternehmens zu unterstützen.

Teilbereiche des internen Rechnungswesens	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Dies ist Zwischenüberschrift 2 (in den Formatvorlagen als „Überschrift 4“ bezeichnet.
Bitte fügen Sie keine weiteren untergeordneten Überschriftenebenen ein.
· die Kosten- und Leistungsrechnung
· die Investitions- und Finanzierungsrechnung
· Planungsrechnungen (mit Teilplänen wie Absatzplanung, Produktionsplanung etc.)
· Betriebsstatistiken
All diese Bereiche dienen der Schaffung von Transparenz und ermöglichen eine zielorientierte Steuerung des Unternehmens durch Information, Planung und Kontrolle. Um nichts anderes als um diese zielorientierte Steuerung geht es beim sogenannten „Controlling“ (Coenenberg, 2009a).

Externes Rechnungswesen
Das externe Rechnungswesen richtet sich an die externen Adressaten. Im Vordergrund steht hierbei die Dokumentationsfunktion (Hirsch, 2007). Je nach Adressaten werden dabei andere Schwerpunkte gesetzt (Meier et al., 2021, S. 45). So spielen für das Finanzamt eher steuerliche Gesichtspunkte eine Rolle, während Aktionäre und Banken eher an handelsrechtlichen Aspekten interessiert sind (Michel & Steinhäuser, 2011, S. 84). Die externe Rechnungslegung ist gesetzlich normiert (Müller, 2021). Die gesetzliche Grundlage soll die Objektivität der dokumentierten Zahlen und ein einheitliches Informationsniveau sicherstellen (Sandner, 2005). Auf diese Weise wird es zudem möglich, mehrere Unternehmen miteinander zu vergleichen (Bassen & Braun, 2005).
Auch die Buchhaltung ist gesetzlich normiert und liefert durch die systematische Erfassung von Geschäftsvorfällen die Ausgangsgrundlagen für das externe und das interne Rechnungswesen (Anders et al., 2020, S. 12).
Bei der für kapitalmarktorientierte Konzerne relevanten Rechnungslegung nach „International Financial Reporting Standards“ (IFRS) werden die Jahresabschlussadressaten, deren Informationsbedürfnisse zu berücksichtigen sind, ausdrücklich genannt (F.9). Es handelt sich bei ihnen um: Investoren, Arbeitnehmer, Kreditgeber, Lieferanten und andere Gläubiger, Kunden, Regierungen und ihre Institutionen sowie die Öffentlichkeit. Die Rechnungslegung nach IFRS orientiert sich eindeutig am Informationsinteresse der Investoren (F.10).
Manager und Controller im Dialog	Comment by Wittmann, Matthias: Denken Sie bitte daran, jede Abbildung und Tabelle mit einem Titel zu versehen. Die Quellen befinden sich im Abbildungsverzeichnis am Ende.
Falls Sie Bilder und Grafiken von Originaldateien aus einbetten, bräuchten wir bitte auch eine Kopie der Originaldatei. Dies hat technische Gründe. Um die Zuordnung zu erleichtern, sollte jedes Bild und jede Grafik einen aussagekräftigen Titel haben.
Bitte Formatvorlage „Überschrift Grafik/Tabelle“ verwenden.
[image: ]
Fragen zur Selbstkontrolle
1. Bitte vervollständigen Sie:	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Darstellung der Lösung von Lückentexten
Hinweis: Bitte maximal 2–3 Lücken pro Satz aufführen.
Das wesentliche Merkmal einer Reise besteht aus dem Recht, eine erworbene Dienstleistung zu nutzen.
Beim Kauf eines Produktes geht der erworbene Artikel in den Besitz des Käufers über, beim Kauf einer touristischen Leistung wird lediglich ein Recht an der Nutzung erworben.

Zusammenfassung	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Hier steht die Zusammenfassung der gesamten Lektion. Bitte fassen Sie die wichtigsten Inhalte noch einmal zusammen. Ziel ist es, den Studierenden ein Mittel zur Wiederholung zur Verfügung zu stellen.
Bitte vermeiden Sie Zusammenfassungen nach dem Muster:
„Sie haben jetzt XY gelernt.“
Bitte setzen Sie hier die Überschrift Zusammenfassung im gleichnamigen Format.
Das betriebliche Rechnungswesen dient der zahlenmäßigen Abbildung aller betrieblichen Prozesse, während die Buchhaltung lediglich Geschäftsvorfälle erfasst und sie aufbereitet.
Die Buchhaltung (auch Finanzbuchhaltung genannt) nimmt innerhalb des Rechnungswesens eine zentrale Stellung ein. Auch sie ist gesetzlich normiert und liefert durch die systematische Erfassung von Geschäftsvorfällen die Ausgangsgrundlagen für das externe und das interne Rechnungswesen.
Aber auch außerhalb des Unternehmens gibt es zahlreiche Stellen, die sich für Daten aus dem Betrieb interessieren. Man spricht hier von externen Adressaten des Rechnungswesens. So interessiert sich zum Beispiel das Finanzamt für alle Daten, die für die korrekte Besteuerung erforderlich sind. Auch externe Kapitalgeber, die in das Unternehmen investiert haben, möchten gerne wissen, wie sich das Unternehmen wirtschaftlich entwickelt. Auch sie verlangen nach Daten aus dem Rechnungswesen. Nur wenn diese Daten vorliegen, können (auch potenzielle) Investoren ihre Gewinnchancen im Vergleich zu anderen Unternehmen, Branchen oder Anlagemöglichkeiten realistisch einschätzen und auf dieser Basis die bestmöglichen Entscheidungen treffen.


[bookmark: _Toc348014754]Anhang 1 – Literaturverzeichnis	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Am Ende des Skriptes befindet sich das Literaturverzeichnis nach APA-Zitationsstil. Es entspricht der Bibliografie in wissenschaftlichen Arbeiten.

Bitte führen Sie hier noch einmal alphabetisch geordnet die gesamte von Ihnen zitierte Literatur auf. Achten Sie darauf, dass alle Werke, aus denen Sie im Fließtext zitieren oder die erwähnt werden, sowie die Quellen aus dem Abbildungsverzeichnis aufgeführt sind. 

Das Literaturverwaltungsprogramm wird das Format automatisch korrekt darstellen, wenn Sie alle Quellen vollständig angelegt haben. 

Anders, A., Bender, B., Caesar, C., Donner, D. & Emsig, E. (2020). Handbuch Lektorat (2. Aufl.). Büchermann.	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Bsp.: mehrere Autoren
Bassen, A. & Braun, S. (2005). Überblick über das Finanzcontrolling (3. Aufl.). Schäffer-Poeschel.	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Bsp.: Monografie
Bundesministerium für Bildung und Forschung. (2019). Digitale Wirtschaft und Gesellschaft. https://www.bmbf.de/de/digitale-wirtschaft-und-gesellschaft-148.html	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Bsp.: Internetquelle
Carey, B. (2019, 22. März). Can we get better at forgetting? The New York Times. https://www.nytimes.com/2019/03/22/health/memory-forgetting-psychology.html	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Bsp.: Zeitungsartikel aus dem Internet. 
Comney, S. (2019, 22. März). Can we find a solution? The Washington Post, S. 12.	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Bsp.: Zeitungsartikel gedruckte Version 
Hirsch, B. (2007). Behavioral Controlling. Warum und wie Controller zu besseren      Managemententscheidungen beitragen. Zeitschrift für Finance und Controlling, 1(1), 55–64.	Comment by Münüklü Dr., Ersin: Bsp.: Zeitschriftenartikel
Meier, K., Huber, B., Müller, M. & Winter, W. (2021). APA neu. Musterverlag.
Michel, U. & Steinhäuser, P. (2011). Die Finanzwelt der Zukunft. Konsequenzen für die finanzielle Steuerung von Unternehmen. In R. Gleich, P. Horváth & U. Michel (Hrsg.), Finanz-Controlling: Strategische und operative Steuerung der Liquidität (S. 32–64). Haufe Verlag.	Comment by Katrin Käfferbitz: Bsp.: Beitrag aus Sammelband
Müller, M. (2021). Zitate (3. Aufl.). Musterverlag.


Bitte beachten Sie darüber hinaus folgende Besonderheiten
Literaturverzeichnis APA:
· Wenn ein Autor mit mehreren Veröffentlichungen pro Jahr aufgeführt wird, ist die Jahresangabe durch a, b, c, … zu ergänzen.
· Fehlen Angaben über das Erscheinungsjahr oder den Jahrgang, wird dies durch die Angaben „o. D.“ oder „o. Jg.“ kenntlich gemacht. Bei Zeitschriften, deren Jahrgänge nicht offiziell gezählt werden, wird auch kein Jahrgang und keine Abkürzung „o. Jg.“ angegeben.
· Die erste Auflage, der Verlagsort sowie akademische Titel der Verfasser oder Herausgeber werden nicht genannt.
· Wenn zu dem Werk ein Digital Object Identifier (doi) existiert, bitte doi-Nummer als URL-Link (https://doi...) nach dem Namen des Verlags einfügen. Wenn die Quelle über kein DOI verfügt, dann sollte die URL angegeben werden.
· Bisher mussten beim Zitieren von Internetquellen die URL-Adresse und das jeweilige Abrufdatum mit dem Zusatz ‚Abgerufen von‘ genannt werden. Seit der 7. Auflage der APA-Richtlinien muss dieser Zusatz nicht mehr geschrieben werden. Wir bitten Sie jedoch, weiterhin ein Abrufdatum einzufügen, wenn sich der Inhalt der Internetadresse mit der Zeit ändern kann (z. B. Online-Wörterbuch etc.).


In-Text-Zitationen APA:
· Beim Zitieren im Text wird die Kurzzitierweise verwendet. Sowohl bei direkten als auch indirekten Zitaten werden nur der Nachname des Autors, das Erscheinungsjahr sowie die Seitenangabe genannt, z. B. (Müller, 2021, S. 24).
· Zitate aus einem E-Book, das im EPUB-Format vorliegt und dadurch über keine gleichbleibenden Seitenzahlen verfügt, müssen über das Kapitel (Abkürzung „Kap.“) nachgewiesen werden. Bei besonders langen Kapiteln kann auch eine zusätzliche Angabe des Absatzes (Abkürzung „Abs.“) nötig werden.
· Bei zwei Autoren werden die Namen im Text mit „und“ verbunden, im Klammerausdruck mit „&“. Bei drei Autoren und mehr sollte nur der zuerst genannte Autor mit Namen und dem Zusatz „et al.“ angegeben werden. Gibt es mehrere Werke mit den gleichen zwei ersten Autoren im gleichen Jahr, sollten so viele Autoren genannt werden, wie zur Unterscheidung der Werke notwendig sind; die sonstigen Autoren, die über vier Autoren hinausgehen, sind mit „et al.“ abzukürzen.
· Auslassungen eines Wortes/mehrerer Wörter in einem wörtlichen Zitat werden durch drei Punkte … ersetzt (nicht notwendig sind Auslassungszeichen am Satzanfang oder -ende). Ergänzungen werden in separaten eckigen Klammern […] dargestellt.
· Achtung: Beim Zitieren nach APA wird die Abkürzung „ebd.“ bei aufeinanderfolgenden identischen Quellenangaben nicht verwendet.


Anhang 2 – Abbildungsverzeichnis	Comment by Hirt, Kristina: Nach dem Literaturverzeichnis kommt das Abbildungsverzeichnis.
Geben Sie hier bitte seitengenau die Quellen der von Ihnen im Skript verwendeten Abbildungen, Grafiken oder Tabellen an. Im Abbildungsverzeichnis wird nur der Kurztitel der Quelle angegeben – die vollständige Literaturangabe muss sich im Literaturverzeichnis befinden.

Facetten der Reisemotivation
Quelle: Max Mustermann, 2020, in Anlehnung an Swarbrooke & Horner, 1999, S. 54.
------------------------------------------------------------------------------------
Urlaubsmotive im Überblick
Quelle: Lohmann & Aderhold, 2009, S. 38 [CC BY].	Comment by Wegerhoff, Aram: Bitte geben Sie bei Creative-Commons-Lizenzen den Lizenztyp an.
--------------------------------------------------------------------------------------
Urlaubsmotive der Deutschen 1985 und 2008
Quelle: Lohmann & Aderhold, 2009, S. 36 [ins Deutsche Übersetzt].	Comment by Wegerhoff, Aram: Bitte geben Sie an, wenn Sie eine Abbildung aus einer Fremdsprache übersetzt haben.
--------------------------------------------------------------------------------------
Veränderung der Urlaubsmotive der Deutschen in den letzten 10 Jahren
Quelle: Max Mustermann, 2020.
--------------------------------------------------------------------------------------
Alle übrigen Abbildungen und Tabellen	Comment by Hirt, Kristina: Ab 50% Anteil eigener Abbildungen/Tabellen, werden diese nicht mehr einzeln aufgeführt, sondern stattdessen diese allgemeine Angabe platziert.
Quelle: Max Mustermann, 2020.
--------------------------------------------------------------------------------------
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